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stützten und in denen die Zwischendecken fehlten. 
Zunächst ging es nur darum, diese besondere, fast 
vollständig vorhandene gründerzeitliche Struktur 
und damit die Identität des Quartiers zu retten. Seit 
der förmlichen Festlegung als Sanierungsgebiet am 
17.08.1992 konnten umfassend Fördermittel einge- 
setzt werden, um Investitionen in den Bestand erst  
zu ermöglichen. Auf den privaten Grundstücken 
wurden Modernisierung, Instandsetzung und Siche-
rung bis 1998 von 120 Gebäuden gefördert (Dach, 
Fassade). Der größte Teil der 
Mittel musste allerdings für 
das „Aufräumen“ der Grund-
stücke z. B. für den Abriss 
von Nebengebäuden einge-
setzt werden. Entsprachen 
geplante Maßnahmen nicht 
den vom Stadtrat beschlos-
senen Sanierungszielen für 
das zunächst 23 ha große 
Gebiet, konnten sie auch mit 
dem Sanierungsrecht verhin-
dert werden – z. B. der Dach-
geschossausbau. Die Dichte 
sollte ja geringer werden! 
Südlich der Eisenbahnstraße 
ging es vorrangig um gute 
Bedingungen für Einkaufen, 
Gewerbe und Büros. Somit 
wurde eine „städtebauliche 
Neuordnung“ begonnen, die 
gegenüber dem Erhalt einen 
stärkeren Eingriff in den Be-
stand bedeutete. 

Im zweiten Schritt ging es ab 
1998 vorrangig um den öffent-
lichen Raum: Straßen und Plätze sollten neugestal-
tet werden. Es wurden zuvor schon der Spielplatz im 
neuen Grünzug Schulze-Delitzsch-Straße angelegt 
und der Platz rund um die Kirche denkmalgerecht 
gestaltet, alle Wohnstraßen und die Fußwege waren 
aber in schlechtem Zustand. Es wurde der 

Vielfältig, bunt und über-
raschend – innerstädtisches 
Leben rund um den Neu-
städter Markt

Eigentlich kaum vorstellbar, dass das Ge-
biet rund um den Neustädter Markt dem 
Abriss zum Opfer fallen sollte. 1990 war der 
Zustand des Viertels sehr schlecht. Stadt 
und Bürgerschaft brachten viel Mut auf und 
konnten es gemeinsam retten.

Heute erfreuen wir uns an der fast kleinstädtischen  
Ruhe am Neustädter Markt rund um die Heilig-Kreuz- 
Kirche und ebenso an der quirlig-bunten Geschäftig- 
keit der Eisenbahnstraße. Sie trägt ihren Namen zu 
Recht, weil sie mitten auf der ehemaligen Trasse  
der ersten deutschen Fernbahnverbindung Leipzig- 
Dresden entstand.

80 % der Wohngebäude waren 1990 in einem äußerst  
schlechten baulichen Zustand, davon viele unbe-
wohnbar, leer und/oder einsturzgefährdet. Wohn-
häuser, die sich mit ihren Wänden gegenseitig 
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Eisenbahnstraße 41-45: vor und nach 
der Sanierung und mit Kunstaktion des 
Medienkünstlers Maix Mayer

Wechselvolle Geschichte: Als Markthalle gebaut, dann als Kino 
und Tempel genutzt und fast ein „lost place“ ...

Fo
to

: G
ün

te
r S

tä
rk

Fo
to

: A
W

S
Fo

to
: A

K



gesamte Straßenraum im Viertel als Tempo-30-Zo-
ne beruhigt und neu geordnet. Fußwege wurden 
neu angelegt, Stellplätze eingerichtet und 435 Bäu-
me gepflanzt (im gesamten Gebiet fast 1.000 Bäu-
me). Weitere sieben neue Spielbereiche, wie z. B.  
gegenüber des Neustädter Markts, entstanden neu.

Trotz allem verließen bis 1999 viele Menschen 
das Gebiet. Der wachsende Leerstand gefährde-
te nicht nur das „letzte Drittel“ der bislang unsa-
nierten Wohnungen, sondern die Lebensfähig-
keit des ganzen Stadtteils. Die Entwicklung des 
gesamten Leipziger Ostens konnte mit der Ge-
samtstadt nicht mithalten. Die höchsten Werte 
bei Leerständen, der Arbeitslosigkeit, bei Trans- 
ferleistungen und Armutsgefährdung stützten das  
Bild vom alten Arbeiterviertel als „sozialen Brenn-
punkt“. In Konkurrenz zum Umland musste „die 
Gründerzeit“ nun buchstäblich „mit allen Mitteln“ 
(der verfügbaren Förderung) schnellstmöglich at-
traktiv gemacht werden. Im Rahmen der integrier-
ten Stadtteilentwicklung wurden in enger Zusam-
menarbeit von Verwaltung und den Beteiligten im 
Stadtteil – u. a. auch mithilfe des Programms „So-
ziale Stadt“ – alle Hebel in Bewegung gesetzt, um 

zusammen mit den baulichen Maßnahmen Bildung 
und den sozialen Zusammenhalt und die Teilhabe 
zu stärken, Existenzgründer zu unterstützen und 
Beschäftigung zu fördern sowie soziokulturelle Ak-
tivitäten zu ermöglichen. 

Für die dritte Phase wurde mit Beschluss vom 
10.12.2003 das Sanierungsgebiet mit dem weite-
ren Bereich südlich der Eisenbahnstraße und dem 
Stadtteilpark Rabet erweitert. Die Eisenbahnstra-
ße wurde 2004 komplett neugestaltet und eine als 
Marktplatz nutzbare Stellplatzanlage gebaut, um 
beste Bedingungen für Läden und Gründende zu 
schaffen. Der Stadtteilpark Rabet wurde deutlich 
vergrößert und als grünes Herz neugestaltet. Dazu 

Mit großem Einsatz und Bündelung 
der Fördermittel gelingt die Trend-
wende.

12.758.610 €
Ordnungsmaßnahmen

3.836.142 €
Baumaßnahmen

68.400  €
Sicherungsmaßnahmen

949.900 €
Sonstige Maßnahmen

868.948 €
Vorbereitung

280.000 €
Grunderwerb

18.762.000 €
Gesamt

Fördermitteleinsatz nach Kostengruppen

... wurde sie erhalten und bietet einem Supermarkt und dem Ost-
Passage-Theater wieder neuen Raum. 

Einsatz von Fördermitteln aus dem Programm Städtebauliche Sanierungs- und 
Entwickungsmaßnahmen (SEP) und aus sanierungsbedingten Einnahmen 
resp. Ausgleichsbeträgen. Zusätzlich konnten zur Unterstützung Mittel aus dem 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE), den Bund-Länder-Pro-
grammen Soziale Stadt (SSP) und Stadtumbau Ost (SOP) sowie Haushaltsmittel 
der Stadt Leipzig eingesetzt werden.
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wurden auch Mittel aus dem Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung eingesetzt. „Selbstnutzer“-
Projekte bauten sich mit professioneller Beratung 
und viel Eigenleistung ihren Wohnraum so, wie sie 
ihn sich wünschten. Die sozialen Angebote im Stadt-
teil wie Schulen und Kitas wurden verbessert. Die 

„Ostentdeckungen“ und die „OstLichter“ bündel- 
ten erstmals kulturelle Veranstaltungen, Stadtteil-

feste wie das „Neustädter 
Frühstück“ des Bürgervereins 
Neustädter Markt e. V. zeigen 
bis heute die Vielfalt der Ini-
tiativen in der Nachbarschaft. 
Auf Brachflächen richteten 
sich kreative Zwischennutzer 
u. a. den „Kunstgarten“ und 
den „Garten der Internatio-
nalen Frauen“ ein oder be-
trieben Urban Gardening. 

Der Stadtteil wurde seit Beginn der 2010er Jahre zu-
nehmend als attraktiv wahrgenommen, die Einwoh-
nerzahlen stiegen an und weit über den Stand von 
1990 hinaus. Neue, vorwiegend junge Bewohner/-

innen entdecken das Gebiet für sich und bauen 
Neues auf. Das Pöge-Haus entwickelt sich über viele 
Jahre zu einem kulturellen Zentrum weit über den 
Stadtteil hinaus. Das ebenfalls selbstorganisierte 
Ost-Passage-Theater ist Kino, Nachbarschaftsthea-
ter und ein einzigartiger Raum für die künstlerische 
Auseinandersetzung im Gebiet. 

Nach dem Einsatz von nahezu 18 Millionen Euro an 
Fördermitteln allein aus dem Programm der „Städ-
tebaulichen Sanierung“ ist deutlich zu erleben, 
dass der Stadtteil im Zusammenspiel öffentlicher 
und privater Akteure baulich erfolgreich gerettet 
werden konnte und Innenstadt wieder ein guter 
Ort zum Leben mit hoher Wohnqualität geworden 
ist. Nur wenige Aufgaben stehen noch aus, so etwa 
der letzte Bauabschnitt der Sanierung der Wilhelm- 
Wander-Schule. 

Die Rahmenbedingungen haben sich nun vollstän-
dig geändert. Grundstückspreise und Mieten stei-
gen auch am Neustädter Markt. Neue Fragen wer-
den diskutiert: Wie kann preiswerter Wohnraum 
gesichert und neu geschaffen werden, wie können 
günstige Räume für Gründende oder Initiativen für 
Kultur und Bildung gesichert werden? Wie kann der 
bestens angenommene und stark genutzte Park Ra-
bet wieder fitgemacht werden? Viele Aufgaben auch 
für die Zukunft des Viertels. Gut, dass es dank seiner 
Rettung vor dem Abriss wieder eine haben kann.

Bauspielplatz Ost in der Ludwigstraße

Bevölkerungsentwicklung
1992–2018

Nach 2000 stieg gerade durch einen verstärkten Zuzug jüngerer 
Menschen ab 2013 die Einwohnerzahl am Neustädter Markt weit 
über das Ausgangsniveau von 1992.

1995
2000

2005
2010

2015

5.515

4.051

3.028
2.458

3.007
3.457

4.797

Sanierungsstand Grundstücke
2020

2,4%
Unsaniert

8,9%
Unbebaut

88,6%
Saniert / Neubebaut
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Eisenbahnstraße – lebendiges Zentrum 
des Quartiers

Heute ist sie wieder so lebendig wie „früher“, wie sich viele er-
innern. Die Umgestaltung der ehemals vierspurigen Bundes-
straße mit starker Verkehrsbelastung zu einer attraktiven und 
belebten Geschäftsstraße für den Stadtteil ist geglückt. 2004 
wurde die Eisenbahnstraße nach nur 11-monatiger Umbauzeit 
mit hoher Ausstattungsqualität wieder für den Verkehr frei-
gegeben: reduziert auf eine gemeinsame Tram- und Kfz-Spur, 
eigenem Radfahrstreifen, breiten Fußwegen und Stellplätzen. 
Aktuell ist sie eine der vielseitigsten und dynamischsten 
Magistralen der Stadt, die sich als Leipziger Geheimtipp in den 
Reisemagazinen wiederfindet. In kaum einer anderen Straße 
Leipzigs spiegelt das kulinarische Angebot so eindrucksvoll die 
kulturelle Vielfalt des Viertels. Die breiten Auslagen der Lebens-
mittelhändler überraschen mit appetitlichen Gewürzen eben-
so wie die (gute) neue Nachbarschaft von alteingesessenem 
Ladenhandwerk, veganem Imbiss und Popup-Galerie. Und der 
Weg für einen entspannten Spaziergang im Stadtteilpark Rabet 
ist auch nicht weit.

Fördermittel
Aus dem Förderprogramm des Sanierungsgebietes wurden für 
den Umbau rund 500.000 Euro eingesetzt. Weitere Fördermit-
tel wurden im Gebiet abschnittsweise aus dem Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) sowie dem Programm 

„Soziale Stadt" verwendet. 

Pöge-Haus

Direkt am Neustädter Markt hat sich mit dem Pöge-Haus ein 
stadtweit bekannter Kunst- und Kulturort und wichtiger Partner 
zur Entwicklung von Stadt und Stadtteil etabliert.
Ausgehend vom Kunstfest „Kunst am Markt“ entwickelten Krea-
tive und Kulturinteressierte 2009 die Idee, aus dem seit 1994 
leerstehenden ehemaligen Standort der Druckerei Pöge einen 
Spielraum für „künstlerische Handlungen und Strategien“ ent-
stehen zu lassen. Schließlich fand sich eine Gruppe Aktiver, die 
das Objekt kaufte und gemeinschaftlich sanierte. 2014 wurde 
das Pöge-Haus mit Ausstellungs- und Veranstaltungsräumen, 
einem Galeriecafe, mehreren Ateliers und den Wohnungen der 
Künstler/-innen feierlich eröffnet. 
Seitdem ist das Pöge-Haus zur unverzichtbaren Plattform „für 
vielfältige kulturelle und gesellschaftliche Projekte“ mit dem Fo-
kus der Verknüpfung von Kultur- und Stadtteilarbeit geworden. 
Mit umfangreichen Angeboten von Kino, Konzerten, Ausstellun-
gen, Werkstätten und Festivals bis zu Veranstaltungen zu Fra-
gen der Stadtentwicklung wird bürgerschaftliches Engagement 
und die Zusammenarbeit im Sanierungsgebiet und darüber 
hinaus unterstützt. 

Fördermittel
Modernisierung und Instandsetzung wurden mit 193.000 Euro 
aus dem Programm „Soziale Stadt" unterstützt.

Herausragende Projekte des Sanierungsgebiets
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Spielplatz Schulze-Delitzsch-Straße

Es ist nur ein schmaler Weg, der neben der Wilhelm-Wander-
Schule vom Neustädter Markt zu einem versteckten Spielgarten 
führt: Dessen Größe lässt sich erst nach und nach entdecken. 
Seit 1993 entstand als erste neue Grünfläche im deutlich unter-
versorgten Gebiet schrittweise „hinter den Häusern“ bis zur 
Rosa-Luxemburg-Straße der Spielplatz Schulze-Delitzsch-
Straße. Straßenraum wurde zu Spielraum und Bauliches mit 
Zäunen musste für Kinder und Jugendliche weichen. Heute 
laden eine große Ballspielfläche mit Toren und Fangzäunen und 
ein Tischtennisbereich unter altem Baumbestand zum Sport 
ein. Der Kletterspielbereich ist bei Kindern von 6–12 Jahren sehr 
beliebt, wie auch die Sitzmöglichkeiten für entspannte Eltern. 
Außerdem kann (demnächst wieder) die Grundschule erklom-
men werden – von außen auf der beliebten Kletterwand. Am 
Lutherplatz wurde ein Treffpunkt mit Unterstand für Jugend-
liche eingerichtet. Eine sehr alte und große Platane konnte 
durch die Neugestaltung für die Öffentlichkeit erhalten werden, 
viele Bäume und Sträucher wurden zudem neugepflanzt. 2017 
wurden Spielgeräte ergänzt, erneuert und alles unternommen, 
um das unfallfreie Kinderspiel auch für die Zukunft zu sichern.

Fördermittel
Der Spielplatz entstand 1993–2003 in mehreren Bauabschnitten 
und wurde aus den Programmen „Soziale Stadt" und „Städte-
bauliche Sanierung“ finanziert (Kosten: ca. 380.000 Euro).

Das Sanierungsgebiet im Wandel

3

Neustädter Markt, Westseite

Hedwigstraße 14

Hermann-Liebmann-Straße 85

Hedwigstraße 11

Fo
to

: A
K

Fo
to

 li
nk

s:
 A

W
S,

 re
ch

ts
: A

K
Fo

to
 li

nk
s:

 A
W

S,
 re

ch
ts

: A
K

Fo
to

 li
nk

s:
 A

W
S,

 re
ch

ts
: A

K
Fo

to
 li

nk
s:

 A
W

S,
 re

ch
ts

: A
K



Herausgeber:  
Stadt Leipzig, Dezernat Stadtentwicklung und Bau,  
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung (AWS) 

Redaktion:  
Dr.-Ing. Frank Amey, Amtsleiter AWS, V.i.S.d.P. 

Autoren: 
Heiner Seufert, Lars Andrejewski, Andreas Kaufmann 

Bildnachweis:  
Wie am Bild angegeben, außer: Amt für Wohnungsbau 
und Stadterneuerung (AWS); Andreas Kaufmann (AK) 

Druck: 
Pöge Druck, Leipzig 
 
Konzept und Gestaltung: 
Büro Kaufmann mit Susan Baldermann 
 
Auflage: 
1000 Exemplare 
 
Redaktionsschluss: 
30.05.2020

Übersichtskarte des Sanierungsgebiets

Neustädter Markt
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05 Sanierungsgebiet
Neustädter Markt
Vielfältig, bunt und überraschend

Fläche: 33,5 ha
Einwohnerzahl: 5.515 (Dezember 2018)

Einwohnerentwicklung: +1.464
Fördermitteleinsatz: 18.762.000 €

1990–2020

Dieser kurze Abschnitt der schon weitgehend sanierten Eisenbahn-
straße steht stellvertretend für die große Anzahl der Maßnahmen, 
die von den Akteuren im Sanierungsgebiet mit viel Engagement zur 
Stärkung des Stadtteiles in den letzten fast 30 Jahren gemeinsam 
umgesetzt werden konnten.


